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Berichte über die l\fittheilungen von Freunden der Natur­
wissenschaften in Wien. 

Gesammelt und h(•ruusiregeben von w. Haidinger. 

1. Versammlungsberichte. 

1. Versammlung am 9. Februar. 

Herr J. C zj z e k zeigte einen Ideal - Durchschnitt des 
Wiener-Beckens rnr, worin die Ablagerungen desselben 
übersichtlich dargestellt sind. Eine beigefügte Tabelle dient 
zur näheren Erläuterung der absteigenden Altersfolge der 
Schichten. 

Das A 11 u v i um oder die Dammerde, die Anschwemmun­
gen cler Flussgebiete uml die Kalktuffe. 

Das D i 1 u v i u m, die dünnen Lagen cler Geschiebestücke 
des Wiener Sandsteins und die muldenförmig abgelagerten 
Gerölle des Steinfeldes, ferner die erratischen Blöcke und der 
Löss uml endlich einige Terassen des älteren Diluviums, die 
meistens durch die t"mbildung des tertiären Schottets ent­
standen sind. 

Die Te r i i ä r geb i l cl e, der Siisswasserkalk und Schot­
ter, ferner Conglomerate und Leithakalk, der Sand und Tegel 
mit Ligniten, endlich Gerölle, Sand und Teg·el mit Braunkoh­
len und zu unterst die Trümmer des Grundgehirges. 

Besonders den Sand und die mächtige Ablagerung des 
Tegels finden sich von Herrn C z j z e k nach cler Verschie­
denheit der Petrefacten in äquivalente Schichten der Alters­
folge nach abgetheilt, auch die höheren Küstenbilclungen, so 
wie die durch allmähHge Zusammenpressung cles Tegcls ent­
standene muldenförmige Einsenkung dargestellt. 

Zur Linken zeigt der Wiener- Walcl das Grundgebirge 
des Beckens mit den alpinischen Ueber- uncl Einlagerungen 
der Kalke und Sandsteine, den Jurak.alk uncl den Wieuer­
Sanclstein mit seinen Uebergängen yon Jura in Lias und 
Keuper, endlich 1len ]\fuschelkalk nnd 1len hnntl'n Sandstein. 
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Zur Rechten ist der Allhang des gegen das Encle der Ter­
tiärzeit gehobenen Rosaliengebirges dargestellt, zum Theile 
noch mit brauukohlenführemlen Schichten der Tertiärgebilde 
iiherdeckt. Da:;; Grundg·estein dieses Gebirgszugs besteht ans 
Gneiss und Glimmerschiefer mit l!ibergängen in ein granwa­
ckenartiges körniges Gestein nnd bedeckt rnn einzelnen 
Partien eines Grauwackenkalkes. Diese Gesteine sind von 
Granit durchbrochen, der an mehreren Punkten zu Tage tritt. 

Herr Dr. Hörne s zeigte mehrere i\Iuster von Erdschich­
ten vor, welche bei Bohrung des 43 Klafter tiefen Brunnens 
am Schottenfelde Nr. 336 durchsunken wurclen. Dieselben wa­
ren in Folge der von dem niederüsterreichischen Gewerbvereine 
bekannt gemachten Aufforderung· , von dem Besitzer clieses 
Hauses, Herrn :Franz Z e i s e 1, dem Gewerbvereine eingesen­
det und Herrn Dr. II ö r n e s zur Untersuchung übergeben 
worden. Die durchfahrenen Schichten waren, wie sich aus den 
sorgfältig unterschiedenen l\fustem und aus einem sehr genau 
gearbeiteten Durchschnitte ersehen liess, ungefähr folgende: 

Man fand von Oben nach Unten zuerst eine, 1} Fuss dicke 
Dammerde. Hierauf folgte eine 3 Schuh mächtige meist aus 
Quarz und Urfe lsgeschiel1en bestehende Schotterschichte, die 
theilweise mit gelblichem Lebm gemengt war. Darunter eine 
4 Klafter mächtige Schichte von gelblichem bröcklichen Lehm 
mit grossen Kalk- und l\iergelconcretionen, deutlich in dünnen 
Lagen horizontal geschichtet - versteinerungsleer. - Hier­
auf erbohrte man in einer Tiefe von ungefähr 5 Klafter eine 1 
Klafter mächtige Sandleiste. Der Sand war ungemein fein, gelb 
und ganz versteinerungsleer. Ob dieser Sand mit dem von 
Mo r l o t in der Ziegelgrube des Herrn Schuh iu Hungelbrunn 
bei der Matzleinsdorfer Linie, in einer Tiefe von 3 Klafter 
beachteten Sande, der daselbst unter dem Nahmen Form­
s an d *) aufgeführt wird, zu identificiren sei, müssen fernere 
vervielfältigte Untersuchungen lehren. - Aus dieser Sand­
schichte erhielt man Seigwasser. Hierauf folgte eine 18 Klaf­
ter mächtige Schichte ''Oll ungemein hartem l1lastischen blau-

l!'') Vide Ilel'ichle iilH•r die Miubeilun,!!'en von Freunden der Naturwis­
sP.nschaftrn. Bd. 11. Pill!'. ::im. 


